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Bekanntmachung.

über die Einlösung der Zinsscheine und den Bezug neue
Zinsscheinbogen der preußischen Staatsschuld , der Reichsschul

und der deutschen Schutzgebietsschuld.

1. 1. Tic Zinsscheine der preußischen Staatsschuld , bj
Reichsschuld und der deutschen Schutzgebietsschuld werden ll
ans weiteres vom 21. des dem Fälligkeitstage vorangehend
Monats e i n g e l ö st ,

durch die Staatsschulden -Tilgirngskasse in Berlin W. '
Taubenstraße 29,

durch die Königliche Seehaudlung (Preußische Staatsba
in Berlin W. 56, Markgrafenstraße 46 a, ,

durch die Preußische Zentral -Genossenschaftskasse in S
iin 6. 2, Am Zeughause 2,

durch die Reichsbankhauptkasse in Berlin W. 56, Jä-
straße 34, alle Reichsbankhaupt - und Reichsbankstellen d
alle mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbanknebenste ' ,

durch alle preußischen Regierungshauptkassen , Kreist"
und hauvtamtlich verwalteten Forstkassen,

durch die preußischen Oberzollkassen,
durch alle preußischen Zollkassen, sofern die Vorhaben

Barmittel die Einlösung gestatten.
2. Dieselben Zinsscheine können von dem gleichen eit- ,

punkte ab in Preußen allgemein statt baren Geld«i n i
Zahlung gegeben  werden bei allen hauptamtlicher - ,
walteten staatlichen Kassen, mit Ausnahme der Dass«der j
Staatseisenbahnverwaltung , sowie bei der Entrichtung dpurch :
die Gemeinden zur Hebung gelangenden direkten Staatseru . I
Ermächtigt , aber nicht verpflichtet zur Annahme an Zungs ,
Statt sind die Reichspostanstalten.

3. Die Zinsscheine sind den Kassen nach WertaMitten \
geordnet mit einem Verzeichnis vorzulegen , in welchet̂ iück- >
zahl und Betrag für jeden Wertabschnitt , Gesamtfuuk st'wie j
Namen und Wohnung des Einlieferers angegeben st- Bon :
der Vorlegung eines Verzeichnisses wird abgesehen,'0" " es s
sich um eine geringe Anzahl von Zinsscheinen stand, deren
Wert leicht zu übersehen und festzustellen ist. Votucke zu |
den Verzeichnissen werden bei den beteiligten Kassevorrätig «
gehalten und nach Bedarf unentgeltlich verabfylgtWeniger :
geschäftskundigen Personen wird auf Wunsch von d Kassen- -
beamten bei Aufstellung der Verzeichnisse bereitwsgst Hilfe j
geleistet werden. |

4. Eine Quittung über die gegen Zinsschei erfolgte -
Zahlung Ivird nicht erfordert . «

5. Ist die Einlösungsstelle an den ReichsbaProverkehr j
angeschlossen, so kann auf Wunsch des Empfangerechtigten
statt der Barzahlung die Ueberweisuug des Einlöj -gsbetrages ^
auf ein Reichsbankgirokonto erfolgen . Bon der Verwerfung ?
des Einlösungsbetrages wird dem Inhaber dessttrefsenden .
Kontos , sofern nicht die Ueberweisung auf das gone Konto
des Empfangsberechtigten erfolgt , unter Namhavachung de» :
letzteren Kenntnis gegeben. Kosten hierfür Verden dem z
Empfangsberechtigten nicht in Rechnung gestell

6. Bei Uebersendung des Einlösungsbetragesurch die Post «
trägt der Empfänger das Porto . s

II. 1. Die Ausreichung neuer ZirrsschciiMu zu den z
Schuldverschreibungen der preußischen StaatMleihen und j
Reichsanleihen erfolgt gegen Einlieferung derMr Abhebung -
berechtigenden Erneuerungsscheine durch sämtfte unter 1. 1) «
aufgeführte Zinsscheineinlösungsstellen mit usnahme _der j
Staatsschuldcn -Tilgungskasse und der Reichsinkhauptkasse. -

2. Tie Erneuerungsscheine sind von den Beier » mit einem j
Verzeichnis einzureichen , zu welchem Vordruc von den Aus - l
reichungsstellen unentgeltlich verabfolgt lve«en. Die Aus - z
reichungsstelle erteilt dem Einlieferer eine lKPfangsbescheini- j
gung, welche die Stückzahl der eingelieferten Mcuerungsscheine
und den Gesamtbetrag der zugehörigen Schdverschreibungen ^
ohne deren Nummern angibt . Bei der Empfannahme der neuen .
Zinsscheinbogen ist diese Empfnngsbescheinigng, nachdem der j
Empfangsberechtigte den darunter befindliän Quittnngsent - ;
ivurf vollzogen hat, . zurückzugeben. ■

i: 3. Wünscht der Einlieferer der Erneuerntgsscheine eine die ^
Nummern der Schuldverschreibungen cnthltende Empfangs - ^
bescheinigung, so hat er das Verzeichnis dppclt einzureichen, >
die eine Ausfertigung wird dann , mit dt Empfangsbeschei- I
nigung der Ausreichungsstelle versehen, sjleich zurückgegeben !
und ist bei der Abhebung der neuen ZinÄeinbogen , nachdem ^
der Empfangsberechtigte darauf Quittunggeleistet , wieder ab- ?
zulieferu . i

4. Weniger geschäftskundigen Person «! wird bei der Auf¬
stellung der Verzeichnisse von den Kassepcamtcn bereitwilligst
Hilfe geleistet werden.

5. Werden die neuen Zinsscheinboen nicht unmittelbar
bei der Ausreichungsstelle in Empfang jenommen, so geschieht
ihre Zusendung unter voller Wertangab , sofern nicht hierüber
von dem Empfangsberechtigten anderteite Bestimmung ge¬
troffen wird , Äs portopflichtige Dienssache auf Gefahr und
Dosten des Empfängers durch die Post

III. Tie Kassenbeamten sind gehalvn, dem Publikum über
vie für die Papiere der Staatsschuld , er Reichsschuld und der
Schutzgebietsschuld maßgebenden Besimmungen bereitwilligst
Auskunft zu erteilen , insbesondere , soweit es sich um die
Einlösung und "die Erneuerung von Zinsscheinen , die Ertei¬
lung von Ersatzstücken für beschädigte Schuldverschreibungen und
Zinsscheinbogen, abhanden gekommen« oder vernichtete Schuld¬
verschreibungen und Schatzanweisun (cn sowie um das preu¬
ßische Staatsschnldbuch und das Keichsschuldbuch handelt.

"lieber die zu ihrer Kenntnis gelangenden Nermögensnngelegen-
heitcn der Staatsgläubiger haben die Beamten unverbrüch¬
liches Stillschweigen zu wahren.

Berlin , den '5. März 1914.
Königlich Preußische Hauptverwaltung der Staatsschulden und

Reichsschuldenverwaltung,
von Bischvsfshausen.

Eriatz,
betreffend Unzulässigkeit von Bezeichnungen wie „Pvrtil ", „red
Port " usw. für andere als aus dem Tonrogebiete stammende

Weine , vom 8. Juli 1913 — M . 6584 —.
Bei verschiedenen Behörden und Weinkontrolleuren scheint

noch die Meinung verbreitet zu sein, daß Bezeichnungen tote
Portil " „red Port ", „white Port ", „rohal Port ", „Pvrto-

letta " für andere als ans dem Tourogebiete stammende Werne
nicht zu beanstanden seien, sofern die Art der Anbringung
keinen Irrtum über die Herkunft des Weines laste, solche
Bezeichnungen verstoßen indessen, selbst wenn jede Täuschung
des Publikums als ausgeschlossen gelten kann, gegen srnn
und Wortlaut der Ziffer 4 des Schlußprotokolls zu Artikel
4 und 5 des deutsch-portugiesischen Handelsvertrages (R .-G .-
Bl von 1910 S . 696) : „Um im inneren Verkehre des Teur-
schen Reichs zu verhindern , daß Weine unter der Bezeichnung
Portwein oder Madeirawein zum Verkant kommen die nicht
Erzeugnisse der betreffenden portugiesischen Bezirke de» Dvuro
und der Insel Madeira und nicht über die Hafen von Poitst
und Funchal mit Ursprungs - und Reinheitszeugni „ en der zu¬
ständigen portugiesischen Behörden verschifft worden und , 1 ollen
ür den inneren deutschen Verkehr dre Namen Porto (Oporto,

Portwein oder ähnliche Zusammensetzungen) für die obenge¬
nannten und in den betreffenden portugiesischen Bezirken de»
Dourv und der Insel Madeira erzeugten Weine als Ursprungs-
bezeichnungen im strengen Sinne anerkannt werden . Es wird
folglich im inneren Verkehre des Reichs der Verkauf von
Weinen , die nicht Erzeugnisse der betreffenden portugiesischen
Bezirke sind, unter der Bezeichnung Porto (Oporto , Portwein
oder ähnliche Zusammensetzungen) und Madeira (Madeirawern
oder ähnliche Zusammensetzungen) nach Maßgabe der deut¬
schen Gesetze als Zuwiderhandlung angesehen und verfolgt.

Gegenüber dieser mit Gesetzeskraft ausgestatteten Vor¬
schrift kommt cs nicht in Betracht , ob eine Bezeichnung dcr
bcsprochenen Art etwa in die Zeichenrokle des Puteniaml»
eingetragen ist. Dabei macht es auch keinen Unterschied, ob
die Eintragung vor oder nach dem Inkrafttreten des Wcin-
gesetzes und des deutsch-portugiesischen Handelsvertrags statt-

^ ^ Ich ersuche ergebenst, die Nahruugsmitteluntersuchungs-
Zmter hlluptbcruslichcn Wcinkontrolleure und sonstigen beteilig¬
ten Stellen gefälligst in geeigneter Weise hierauf aufmerk,am
zu machen.

Berlin , den 8. Juli 1913.
Der Minister des Innern : I . A. gez. : Kirchner.

An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn
Polizeipräsidenten hier.

den Dillkreis festgesetzte Ortslohn von 3 Mark für nränn-
lichc Arbeiter von über 21 Jahren zugrunde zu iegeir. .

Ich ersuche, dies bei Aufstellung der Empfairgsbeschel-
irtgriirgen zu beachten.

Dillenburg , den 6. Mai 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses : v. Z r tze w r tz.

Kn die Herren Bürgermeister des Kreiser.
Ick ersuche, dafür Sorge tragen zu wollen , daß alle

in « Laufe des Frühjahrs und Sommers rn Uustrcht ge-
uommeneu Wegebaute «: bis Anfang September erledigt find.
Wo dies nicht durchführbar sein sollte, müssen wahren^ oer
Manvver , d. h. in der Zeit zwischen dem 12. und 19. sept.
die Arbeiten derartig unterbrochen werden , daß v,e Bau¬
stoffe und Geräte fortgeräumt sind , und daß ein unge-
hiirderter Verkehr auf allen öffentlichen Wegen und Straßen
gesichert ist.

Dillenburg , den 5. Mai,1914.
Der König !. Landrat : v. Zitze Witz.

Bekanntmachung.
cvn diesen Tagen wird der technische Aufsichtsbeainte

der Hesfen -Naffauifchen landwirtschaftlichen Berussgenossen-
schast eine Revision der landwirtschaftlichen Betriebe des
hiesigen Kreises daraufhin vornehmen , ob die erlassenen
Unsallverhütungsvorschriften in den einzelnen Betrieben auch

^ befolgt werden . - , ^ . . . ,
--„ dem ich auf diese Nachprüfung hrnwmse , ersuche ich

die landwirtschaftlichen Betriebsunternehmer , etwa noch jeh¬
lende Schutzvorrichtungen alsbald anzubrmgen.

^ie Herren Bürgermeister werden erfucht , den Auf¬
sichtsbeamten bei seiner Tätigkeit nach Möglichkeit zu unter¬
stützen.

Dillenburg , den 6. Mai 1914.
Der Vorsitzende des Sekkronsvorftairdes . v. Zitzewktz.

Wird veröffentlicht . ^ ' z
Tie Ortspolizeibehörden werden ersucht, vvrftcheuden Er - ^

laß den Inhabern von Weinverkaufsstellen in ihren Gemein - |
den besonders zur Kenntnis zu bringen . ^

Dillenburg , den 14. April 1914.
Der Königl . Landrat : I . V. : ^aeobi.  r

polizeiverordnung
Aus Grund der 88 6,  12 und 13 der Verordnung vom ]

20. September 1867 (G.-S . S . 4529) und der §§ 137 unb i
130 des " Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung ß
von« 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) wird im Einvernehmen .
mit der Königlichen Eisenbahndirektion zu Frankfurt a. .. c. j
und mit der Königl . Preutz . uNd Grotzherzogl . Hessischen :
Eisenbahndirektion zu Mainz unter Zustimmung des Be - ^
zirksausschusses zu Wiesbaden der Wortlauts rm 8 1 Abs. 1
der Polizeiverordnung voin 7. Februar 190« (Reg .-Amtsbl ^
1907' S . 78) betr . die Abwendung von Feuersgefahr de, ,
der Errichtung von Gebauten und der Lagerung von Aca- ^
terialien in der Nähe von nebenbahnähnlichen Kleinbahnen
und Straßenbahnen mit Lokoinvtivbetrreb wie folgt abge-

Gebäude und Gebäudeteile , die weder aus unverbrenn-
lichen Materialien hergestellt noch durch Rohrputz oder in
anderer gleich wirksamer Weise gegen Entzündung durch
Funken gesichert sind , müssen von Kleinbahnen eme von
der Mitte des nächsten Schienenglerses zu berechnende Ent¬
fernung von mindestens 4 Meter innehalten . Dasselbe gilt
.von allen Oeffnungen in Gebäuden , dm nicht durch Minde¬
stens 1. Zentimeter starkes , nach allen Seiten hm fest mnge-
mauertes Glas «oder durch mindestens 8 Millimeter starkes
Drahtglas abgeschlossen sind.

Wiesbaden, den 7. April 1914.
Der Regierungs -Präsident : I . A. : gez. Kötter.

Wird veröffentlicht.
Dillenburg , den 5. Mai 1914

Der Kgl. Landrat : I . V. : Jacobi.

Kn die Herren Bürgermeister des Arerses.
Nach Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom

25 v. Mts . ist bei der Berechnung der nach dem Gesetze
vom 10 5. 92 (Reichsgesetzblatt Seite 661) zu zahlenden
Unterstützungen für Familien der zu Friedensubungen em-
aezogenen Mannschaften vom 1. Januar 1914 ab der aus
Grund der 88 149- 151 der Reichsversicherungsordnung von
dem Königlichen Oberversicherungsamt zu Wiesbaden für

Nicvtsmtilcder Leli.
veutscDrr ^siedstsg.

(Sitzung vom 6. Mai .) Am Bundesratstisch : Kriegs-
Minister v. Falkenhayn . Tie Beratung des Militäretats
wird fortgesetzt, dlbg. R o g a i i a d. Bieberstein (kons .) .
Die aestrige Rede des Abg. Schulz war nicht geeignet , den In¬
teressen des Heeres zu dienen , aber das sollte sie wohl auch
nicht. Wenn der Abg. Schulz die Aeußeruiigen von Generalen,
die von Patriotischem Empfinden diktiert waren , kritisieren
zu müssen glaubte , so ist das eine unglaubliche Anmaßung.
(Präsident Kämpf rügt den Ausdruck.) Tie Militärvorlage war
notwendig . Die Armee ist der Stolz des Vaterlandes und des
Volkes. Von der Durchführung der Wehrvorlage sind wir
hochbefriedigt. Tie Soldatenmißhandlungen verurteilen auch
wir . Politik darf im Heere nicht getrieben werden , aber die
Betätigung nationaler Gesinnung darf man nicht verbieten
wollen . Die berechtigten Wünsche der Militäranwärter ver¬
dienen Berücksichtigung. Wir bedauern , daß die Besoldungs¬
vorlage nbgelehnt worden ist. Bei militärischen Uebungen
müssen die Arbeitsverhältnisse auf dem Lande berücksichtigt
werden . Beim Ankauf von Pferden sind Fehler gemacht wor¬
den Ich möchte vor der ganzen Welt jedoch unterstreichen , daß
Deutschland jederzeit in der Lage ist, feinen ganzen Bedarf
on Pferden felbst zu decken. Abg. Mükker - Meiningen sBp.).
Nach den vom Kriegsminister gemachten Mitteilungen find
die Meldungen von einer minderen Militärtauglichkert der
industriellen Bevölkerung gegenstandslos . Ich habe Nachrichten
erhalten , daß bei einzelnen Landratsämtern das Mufterungs-
aeschäst nach konfefsioncllcn Gesichtspunkten porgenommen Ivnd.
(Hört , hört !) An einem Tage kommen die Evangelifchen und
Katholiken zur Musterung , an einem andern die Juden und
Dissidenten . Dagegen muß eingeschritten werden . Wer freuen

! uns . daß die Rüstungsvorlage so glatt hat durchgcsührt werden
! können, das hat in der ganzen Wett einen vorzüglichen Em-
! druck gemacht. Hoffentlich dienen die Rüstungen wrrklrch dem
- Frieden Das Hauptverdienst an ihnen hat das deutsche Volt,
l das sollten sich die neuen Herren im Kriegsministerium merken.
! (Sehr gut ! links .) Nicht Fürsten und Diplomaten werden
\ dem Weltfrieden gefährlich, sondern bie pensionierten Generale
| und Rüstungsindustriellen . Und der Kricgsmrnytcr hat mcht

den Mut , dagegen aufzutreten ! Zur Heranbildung eines tuch-
l tigen Reserveoffizierkorps , das not tut , sollte sich! der Krregs-
i minister mit den Turnvereinen in Verbindung letzen. Obwohl
1 das deutsche Volk sich opferwillig genug gezeigt hat , hat eme
- allgemeine Hetze gegen das Parlament eingesetzt. Gras York

im Herrenhause hätte sich mit seiner Rede lächerlich gemacht,
wenn der Parttkularismus in ihr nicht so gefährlich Ware.
Wir müssen auch dagegen protestieren , daß bei bestimmten mrlr-
tärifchen Fragen gesagt wird , diese unterständen nicht der Ent -,
scheidung des Reichstags , sondern der Kvmmandogewalt . Vie
Konsequenz wäre , daß der Reichstag in Milttärfragen überhaupt
nicht mehr mitzureden hat . Alle diese Bestrebungen lauten
darauf hinaus , die Rechte des Reichstags zu kürze, Dre ab¬
lehnende Haltung der Regierung gegen unsere Resol tronen rst
von einer an Grobheit grenzenden Harmlosigkeit . Die Zurück¬
haltung der bürgerlichen Elemente im Offizicrkorps rst ern
schweres Unrecht. Tie paar Konzessionsschulzes machen es
nicht gut . Gegen die Soldateninrßhandlungen geht dre Ver¬
waltung nicht energisch genug vor . Im Fall Zabern hat
der Reichstag das klare Recht des deutschen Bürgertums ge»
schützt. Tie Hauptsache ist, daß die Kabinettsordre von 1820
aufgehoben wurde . Besteht noch ein Geheimerlaß über dre
Unterdrückung innerer Unruhen ? (Der Kriegsmrnrster ichuttelt
den Kopf.) Die Angst des Reichskanzlers vor dem Fetisch
der Kommandogewalt war das Bedenklichste an der ganzen
Zabernaffäre . Wie mächtig das Militärkabinett i,t , bewerft



tue Art, wie  es mit dem Reichstag umgeht; gleichwohl in
feine Stellung vollständig verfassungswidrig. Die Armee ist
leider noch ein Staat im Staate . \  moderner „nh fLJr
gerechter der Kriegsminister ist, umso segensreicher wird das
sein für die Armee, das Volk uiid das Vaterland (Beifall
lint ^.) Abg. Hägenscheidt (Rp .) : Dem Krieqsminister
sagcn wir Dank und Anerkennung. Unsere finanzielle Kriegs¬
bereitschaft t,r erwiesen. Mr wünschen keine Politisierung

.auch keine Demokratisierungdes leeres . Abg W e r ner

mmg, wett er tote ein echter deut,cher Offizier bandelte
^ur d.e utannl.chen Abschiedsworte des Kronprinzen an seine

mmtiru ü. Faltenhayn  erklärte , daß er die Soldaten-
nicht um Mängel des all-

SrfXvr ” wilitarifchen Systems, sondern um menschliche
idn- ft r‘ f' I* ärffte  bekämpfte. Die alte Vol-
^ m^nbee den Waffengebrauch wurde hundert Jahre lana

im 0ei,te staatlicher Ordnung gehandhäbt. Lediglich weil sie
ncht ausdrücklich für Elsaß-Lothringen Geltung ? atte ließ

i . l/e umarbeiten. Sachsen übernimmt die neue Vor-
Bayern, Baden und Württemberg haben sich noch

nicht erklärt. Die Entscheidung darüber, ob eine stivilbeliördc
treUenÄ "^ "^ ^ kkcgt lediglich in Händen des be-
trefünden Kommandeurs; er ist dem König und dem Gesetz ver-

l‘"b änrd diese Macht nicht mißbrauchen' Die
^ ! t -^ " b'altang .bemüht, nach Möglichkeit bei allen
Militatbauten zu sparen. Offiziere zweiter Klasse seien die
San,tat . offiziere nicht. (Rufe- Na, „bis . Die Presse-Abteilung
de»^Kr>egsmiNlsrenums werde nicht zu "politischen Zwecken

t!°frVbe-ni- ?- er  Bassermannsche Vorschlag"auf Bildung
un , E ^Eerredivisionen könne nicht verwirklicht werdest Daß
pelin chen Eltern verboten sei, mit ihren Söhnen polnisch in

'buchen, sei nicht ivahr. Tie Rechte des
toi/ 'Ycf MinUrer ‘ff f ” fcWen  Ausführungen2" ' . DC1.. ? Aml,ter die sozialdemokratische Hetze gegen das

Zurück, wobei er die Behauptungen des Abg. Schulz Satz
jur satz widerlegte. Nach kurzen Antworten der Wgq Smeav
(El,.), Muller-Meiningen (Bp.) und Liebknecht(Soz.)vertagt?
Äetat ° ^ nUr 3)0nncrätas 2 Uhr : Besoldungsgesetz Mili¬

senburg (freikons.) auf Geivährung von Ergänzunaszusck, >
Qn ^ ^."bberbände und ein Kommissionsantragauf Vorth ?
eines Gesetzes zur Beseitigung des Druckes, den d" e S chZ
?Ur. f' 116 8l0.Be  Anzahl der preußischen Gemeinden und G
bezirke ausuben. Abg. Graf v. d. Groeben (konfi
Ueberlastung der Kommunen ist jetzt derart, daß eine an
Verteilung der schullasten erfolgen muß. Abg. G l a t t f e l l
Inatti Z i^ " ab.  Auch Abg. v. C a m

i wohl wurden die Beschlüsse erster Lesung aufrechterhalten,
> womit die Besoldungsvorlage gefallen sein dürfte.

— Der deutsche Reichskriegsscha« nach dem Gesetz
vom 28. Juni 1913 wies am 1. ds. Mts . einen um 81 Millio¬
nen Mark verstärkten Goldbestand auf.

E-ke Reichstagskommission für das Spionagegcsrtz
hat rn der zweiten Lesung der Vorlage auf Grund eines
Kvmpromlßantrages der bürgerlichen Parteien eine Fassung
gegeben, in welcher der Entwurf Gesetz werden wird. Der
§ 1 der Vorlage, „Begriff des militärischen Geheimnisses",

uuuimu-; »is zu welchem Zeitpunkt sie et n;111'00  gestrichen. § 2 erhielt ' " "
WL - .-LMi 'L ? » 22 * J£A « E « lÄrir 't ' ;”nte 2 S - «

PreussiseJu ? Lsnütsg.
Kdgroranrtenhzur.

. .. X 1 mir" VL °, "IL5 “ iL ? .ie  Beratung des K ultiis-

de

det den Antrag. _Das Recht,' Privatunterricht/ / erteiten=
c'i mÜ/iY — T " Unb  bolktischen Zuverlässigkeit abhängig!

LY ..? ncu  ciugeholt werden. Namentlich auch
gegen die bösen oungge,ellen geht man vor. Minister kann
man loerden als Junggeselle, Statthalter auch (Heiterkeit)
aber mne Schule halten darf man als Junggeselle nicht. Kultns-
Reri/ " ~5 ütt -i " Solz:  Tie Annahme, daß das jetzige
Lmfahren au, dem Gebiete des Privatschulwesens der Ber-
s ,„»ng underspreche, ist unhaltbar, da cs nach der Verfassung
bezüglich des Schulunterrichts bis zur anderweitiglYge etz-
licheu Regelung bei dem geltenden Recht, verbleibt Abg
ab Abg' Er7 ^ - . Aendernng im Priva/schulwL
schulen dem S a,/l ?- MlaUf l,in' daß die Privat-
-spa .ten . Abl. Ka u f ma n n"'(ZtrZ: &  SSeT»
SY/ 'Y/XY f nttDicfell,nn  unseres höheren Mädchen-

r r künstlich dahin gelenkt würde, die Pnvntmädchen-
E/n " "d >uehr einzuschränken. Nach kurzer weiterer
wiest « * ■* d°- . UnterrichtskommissionL « -
(if . : ' .■° 9J. bn- Kapitel Elementarunterrichtswesen. Es

W ' st Mr eine Revision der Decknngsfrage,' ebenso" A
Sn / erttM  s jß Kultusminister v. Trott S' TV "’ ‘" clu,u uct «nwurr ©e,e® werden wird. Der
chrdeim>// / ,r s .̂ e8te5ltn9 die Dinge nach Möglichkd 1 der Vorlage, „Begriff des militärischen Geheimnisses",
bestimmt Nariaa/ . ' / ^ r, bis zu welchem Zeitpunkt sie ei irurde gestrichen. 8 2 erhielt eine Fassung, wonach mit

^cSp^ ß̂ seitnrBrrm8e' könne er noch keine Erkläru. Zuchthaus nicht .unter 2 Jahren oder bei milderilden Um-
aeickioben Sache nicht auf die lange Ba>^ »oeii i>m Gefängnis nicht unter einem Jahre bestraft
geichoben werden. Weiterbera tung : Donnerstag 11 Uhr. " iro, wer vorsätzlich Schriften, Zeichnungen oder andere

- - -- -— Gegenstände, deren Geheimhaltung im Interesse der LandeS-
i"v » NS« ) eS . Verteidigung erforderlich ist, in den Besitz oder zur Kenntnis

Zeines anderen gelangen läßt und dadurch die Sicherheit des
Reiches gefährdet. Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich

rrrimien uai 4 . - - - - - -k deren Geheimhaltung im Interesse der Landes-
stimmunä awrakX» ^ statigt ? der Kronprinz hat die Be- '" ^ idigung erforderlich ist, an eine ausländische Regierung
eine bestUnmr- 3 af>r ait  seinem Geburtstag öer ente  Person , die im Interesse einer ausländischen Re-
schaften Zf «S* 51Beburfttger Unteroffiziere und Mann - ' " ung tätig ist, gelangen läßt und dadurch die Sicherheit
stützunaen erv?r? ^ " ts «ns seiner Privatschatulle Unter- Reiches gefährdet. Die übrigen Paragraphen erfuhren
aesw/n ^ l , Stadt Potsdam , deren Straßen reich f  unwesentliche .redaktionelle Veränderungen.
SSL  Kronprinzen zu seinem i - Wegen Einführung bczw. Erhöhung von Obst-
ausliegende Ei-ischr bEe ör ' t// , Marmorpalais l' d Gemüsezöllen ist der Deutsche Landwirtschaftsrat beim
Anspruck- oenommm , 0tlte" wurde stark in mdesrate noch nicht vorstellig geworden, beabsichtigt ab-r
Mittelteil di^ ffiS - Präsidien der Parlamente über- Laufe des Sommers der Frage näher zu treten Auf
war eine Abordnung deŝ l Scr"Cr f WittC-ÜUU9[)in [̂ at  nicht nur das Münchener Gemeinde-
Sig. dessen Kommandeur der XL Dan- wgrum seinen Beschluß, die bayrische Staatsregierung zutroffen r ^ ^ Kronprinz gewesen ist, cinge- ichen, tm Bundesrate gegen die gedachten Zölle einzu-
S SÄtÄ ; ? OfW ««™ u° d « . mt  fallen „ fafl,,,“ %„ im  L  J5Ä1S
da« SlbsMiedsaefwent d-ä b- 3tl‘T9a6e' öcm  Kronprinzen )en Stadtetages erklärte darauf hin, daß er sich der Pe-
in "eiS ! ! tte Ber5 imettt§ ^ übermitteln , das ^ München- anschließe. Die Wünsche der Prodnzenlen

- It HÄSL , , ^ Konsumenten gehen in dieser Frage naturgemäß ausein-
kanzter svrew n̂ ^ uswartrge », zu dem der Reichs- ^r und es bleibt noch abzuwarten , wie sich, der Bundes-ÄÄISfÄSS ber--bei de-Revision der Zoll-Tarife zu!h?stellen'wi/d.

! svnvw, der vor kurzem beim Zaren U / a/ Neues zur Duala -Affäre . Die Duala -Neger ha-
Tage Ausführungen über die auswärtiae Volî / 'in Tr X "" bekannten Enteignungs -Affäre Stimmung fü»;

^ ÄÄVn nte  z/f ^ - " Lu ^ /w ^ rLnisff ' an ^ 72

6,t - “Kr ^ r. im " ? ? ? • r  d °« «s 9 s 55 ä *ä 'iS»
dem Militäretat ' und" derX»*/ ^ Reichstags beschloß nach j Wg sowohl über eine gehörige Portion Gerissenheit als
Besoldungsnovelle" den̂ Etat '^des ^ ^ st̂ .st9 . f̂ngeschobenenx einen wohlgefüllten Geldbeutel. Ihren ' Reich-
Reichskanzlers und kletMere Nors^ e. - ^ bm  öes j ® Uala§  durch Handel erworben, sie sind die
zu setzen und i, nm. s 'I « Vorlagen auf die Tagesordnung > Zwvnhandler , die den Verkehr zwischen den im Urwalds
lieber' den BegUin der arosten' SomX " X folgen zu lassen. ^ Ntzei» Negerstämmen und den Weißen vermitteln.
Fortgang der Beratungen abhängig is/ "konnte/om '"niwts ' Geschwader in Tanger . Ein öster-
vereinbart werden; man weist auw iw , Ts t § Geschwader , bestehend aus 2 Panzer¬
geschlossen oder vertagt werden wird 6 ^ ' Äe|ft°n . i,/ lfcUnb  drei Kreuzern, ist hier eingetroffen. Zu Ehren
di- ist : üsss ?Ättsr - - - *
!!,il>» iffl , mit, daß bei EntteMf eiSc« » einlTeSS ™ “ ' d!i- Sic SB« « « melben, sind in Sen neuen
aekeves dem SH«nnoar»* 1 igUck Heeresetat 105 Millionen Fr . eingestellt zum BauiÜTJSSe *mnm iUV WSST ?»*L ! Weiter wurde eine weitherzige Ausleauna
Zu XiU uon" Sf 'den Generalpardon zugesichert. Der
Khit i Lf » ! a s an  s °ldatenreiche Familien ist eine
ieä ^ die nicht der Pfändung unter-

f «wn jur“ Ä ne. P - s-d- mperde-din.
5n oi iI , J ' dsdlöuirgsvorlagc . Tie Budgetkommissivn des
^ ^ stistages beschäftigte sich heute in zweiter Lesung mit der
J ^wst".?9'borlage . Der Berichterstatter beantragte an den

Uelirburdung der Gemeinden mit Schullasten und auf Nacki- i slroe ' w81, in  diesem Falle bestünde eine nnüberbrück-
de- - ed.„ desui«.n„ « uesen. , «L SSÄJÄ5g » » *, « * « « »«• « „ de--« , kr

unübersehba re-Folgen nach sich ziehen. Gleich-

Haus  Heidegg.
Von H e d d a v. S chm i d.

(Nachdruck verboten.)
(3. Fortjetzung).

^ Erika stimnrte natürlich bei— aber die Aussicht Reginald «
^teenhu,ens Schwägerin zu werden, hinder e t nickt eine
Viertelstunde später fest zu schlafen. Editha dagegen läa

hindurch wach. Noch nie zuvor chatte ein
tiefen Eindruck auf sie gemacht wie dieser

sch laute,^knabenhafte Einjährige . ' '

airnmici ® " — u—, nun) knabenhaften Mund !
&iSfv n /f rfr einetn  kleinen , dunkelblonden !
endllck vief ^ i/ / bchrankheit seiner Glieder, die so un- 'n dnsw brel Rajfiges hatten . Ob er sie wohl überraata

i Wuchs? Lie maßen lachend ihre beiden Gestalten
Editha . er höher gewachsen.

\

girtriifirtr Supi auf Eldenau pflegte von ihrem
meint "es immer' ^ Matthias Heivegg, zu sagen: „Er
kebrten Ende an ^ das Meiste vom ver-

' an- klnd alle» — bis auf eine zweite EhesHUMNMW !slliiligi i

! hm, fni-7 , .' V ™ u *- tmyeiieut zum üsau
J -n fvfrkatorlfchen Werken an der luxemburgischen Grenze.
wus^Hptsort wird bei Namur errichtet.
17 ^ -aukrcich . Der Marineminister hat die großen
lUDung bet französischen Flotte im Mittelländischen Meere
vi>r Mai festgesetzt und zum Oberkommandeuc
"" .7 -" Übungen den Admiral Boüs de Lapeyrsre er-

>miral.Bons de Lapehrsre hat im letzten Sommer
eem ouuiigen Marineminister ein Aufsehen erregendes Er-
pofe eingetcht, das den Bau von fünf neuen Ueberdread-
,r J  d -kuglich bezeichnete für die französische Vor¬
macht,tell .g ,m Mittelmeer, um der Stärke der österrei-
chl,cyenu der italienischen Marine das Uebergewicht zu

-uf Verfügung des interimistischen Kriegsministers
Üf Fwer junge Offiziere des zweiten Husaren"

! ^ erdun , die kürzlich in früher Morgenstunde
^w^ ^ ^ unter^ die^Tore einer ganzen Anzahl Häuser

d*  Messer , als junge Frau Versuchungen ausgesetzt
? ' / " n, der afZ funges Mädchen," behauptete sie. „Tie
fuugeu Ma,en aus unseren Kreisen werden viel zu abge-
- Mesalliaen -N die vielen unglücklichen Ehen und
^ud Cn -! tt v!nt-e 'Aemals in ähnliche Gefahren geraten,
wi-, k ,U' ia "och ein halbes Kind, fünfzehn erst,
! / i, ' !" . 10 geichmeldig, kaum hübsch zu nennen. Alteiii

wrafin a Kennerin war davon überzeugt, daß ihre
Enkenn derert eine Schönheit werdeii würde.
En? 'Jld Sr “ ^ ?ristas Ansicht war Kita „viel zu jungeu-
n ' -a ' Kind". „Ein kleiner Affe", sagte Diez

do" rhr nachwi sie ihm einmal bei einem Wortgefecht die
^uuge herausgtreckt hatte . Fabian war heimlich ihr Ritter,

oiu Paar sommern hatte sie sich auf dem Heidegger
-ner Bauiitwurzel verletzt; da hatte

u- r ' rX  gegangen Ware
6o,öc.! viel mehr Geselligkeit haben müssen.

Um elf Uhr ging der Freiherr rur Ans,? ^ ,
wurden im Teezimmer die .Lampen gelöscht Beim letzten !schnarrenden fiUmtws . .. > e»len ,

r- .s 5?6 * toi5 der .Freiherr un'd die Gräfin nicht recht
le-den mochten, ,nd Frau Christa der alten Weltdame erst
ican leinen Ge,mack abgewann, verkehrte man doch ziem-
rn) )auftg nntejander , schon als nächste Nachbarschaft.

pfl  f- raT-ln dauerte einmal ernstlich und mit aller
öo^oett bie ihr nter dem Deckmantel gesellschaftlicher Lie-i -n-.-den.»

schon
-lehrer

- Ly ^ - hss ^ srs »;» ■ ini -%

uecfc)euif,te. . - - « j wWU “ I
n ‘ » en? ‘ uS ; SSf *“ .. *1* WM » >» «ln « b » ge! I 'SscU » ” 6“ ' * “ — * m » 1"»°' " ' me | £f en'" ” ' inM «5 , !TSE nur «erdnmmi 5Ä *I»

» «' ! ..Unfimf , meinte die Kr«,in . Moni, » ünen « . “ *« “ «■ « «fc « «»«
harn  rcvitr y ’ /i ; v . 1 ru in ein ibicuD ae- l „uveLaroner ^ artoeLL̂ ’ ^ i M

Sch'°°ster!" we5k Z ? 7ZALL i welch" A " uaX ' de!n ' ToL ' lhÄ ^ chwiegersohneS ^ mittag' " Wir un das i-nu-ew.

ÜE Nachtlampe fast HWsL" jedenfalls um Jahk/Wg ? j war doch solch strammes, bluskMdiÄftM
Dre ganze Nacht hinurch hatte die Nähmaschine gerasselt.

„ob die Bluse auch Ehie

UU-MEWUM l«MM -LL»« »»
^ Tie Schwestern hatten sich nie dazu verstanden ihre ! baf3 bic  Gräfin Suhr als junge

L7 'den' « » L LS - l-w-r,SM
”St " » " * ^ -dn fiegeegemin. » ^

Editha war sehr beorgt,
säße".
^ Sie wußte noch ncht, daß Reginald gleichgültig gegen
-rvilettenrerze war . Sein Franenideal war bis jetzt nur
seine Schwester Christa gewesen, und die sah in ihrem un-
modcrnen, Grauseidenm, das sie an Edelchens Taustage
getragen, noch immer lübsch, frisch und stattlich aus. Die
Paar Silberfäden , die sich durch »hr L,aar zogen, fielenkaum auf.

Nika stand in einen weißen Kleidchen, welches Hals
und Arme entblößt ließ auf der Freitreppe , als die Hei¬
degger Schlitten mit lustigem Schellengeläute in den Elden-
auer Gutshof fuhren.

(Fortsetzung folgt.)



geschoben hatten , aus dem aktiven Dienst geschieden. Ihre
spätere Reaktivierung ist seboch nicht völlig ausgeschlossen.
— Das Kriegsgericht in Veroun hat sieben Soldaten der
dortigen Festungsbesatzung wegen monarchistischer Propa¬
ganda zu zwei bis acht Wochen Gefängnis verurteilt . In
Untersuchung wegen rohalistischer Heerespropaganda befinden
sich noch zwei Sergeanten und ein Feldwebel.

Lokales und Provinzielles.
Dillenburg , 7. Mai.

- Aus Anlaß des 32. Geburtstages Sr . Kvnigl. Hoheit
Kronprinzen hatten gestern die öffentlichen Gebäude ge-

rrankfnrt a. M„ 4. Mai. Unter starker Beteiligung aus
0 Kreisen der Provinz Hessen-Nassau wurde heute im

I v- r» » r v u i | i i i u u u i v v v-q i-vi ; i . vv wi iw/i wvv <vv"
miivuUüt, der «oochenlange-Erhebungen abschließt, führt den
Blättern zufolge aus , daß. ab 1915 die -großen deutschen
Schlachrschisje des Kieler Kriegshafens in 12 Stunden un¬
gehindert und-vhne den Umweg durch die dänischen Gewässer
in die Nordsee dirigiert werden können, was einer Ver¬
schlechterung der englischen ,Vormachtstellung in der Nord¬
see um rund -66 Prozent gleichkomme. — Mit dem Fra u e »
sti in nt recht beschäftigte sich das englisch
SK ' - 1. --- - -- ---- -- ' ■

Regierungspräsident Tr . von Meister (Wiesbaden),
izeiprüsident Rieß vo» Scheuernschloß (Frankfurt) und

rdtrat Wöll (Frankfurt)., Auch die Prinzessin von Schanm-
ig-Lippe hatte sich eingefnnden. Die Verhandlungen wurden
rch den Vorsitzenden Oberpräsidenten Exzellenz Hengstenberg
assel) mit einem Ueberblick über die Arbeiten und Auf-
ben des .Roten Kreuzes für Hessen-Nassau eingeleitet, >vo-

er betonte, daß gerade in der Provinz ein vorzügliches

0 ^ U~ ti' .U IC l KV CUü 11CU | UjU VLU WUVV vH | U. lll ' UUy Vll Ol VVl*l l r.»l | l ^ miv
Der Gcsamleindruck der Verhandlung war jedoch der, da 454 Mitgliedern zur Verwendung. Das Geldvermögen des
nach den beispiellosen Ausschreitungen der Suffragetten dj Vereins beträgt zur Zeit 23 940,74 Mk. Unterstützungen wurden
Stimmung für das Frauenwahlrecht auch in England ai hyx allem bedürftigen Kriegsteilnehmern in reichem Matze
dem Gefrierpunkt angelangt ist. f »„teil : acht Sanitätskolonnen erhielten Ausrüstunasaeqen-! zuteil ; acht Sanitätskolonnen erhielten Ausrüstungsgegen-

Rußland . Der Versuch extremer Mitglieder 04 stünde. Fm Falle einer Mobilmachung kann der̂ Verein der
Duma, im russischen Parlament ähnliche Zustände zu schcj Armee für das Etappengebiet zur Verfügung stellen:, eine
fen, wie sie im ungarischen und auch im österreichischen Az Lazaretttruppe von 83 Männern und 41 Frauen, ein Reserve-
geordnetenhause nur allzu häufig beobachtet werden m>! - lazwrett mit 38 Pflegern, 99 Pflegerinnen, 36 Helferinnen, 74
teu. dürfte an dem straffen Petersburger Regiment b« z Wärtern, 144 Trägern, 5 Aerzte und 2 Zahnärzte, p>n ^ (
r -r. . 1i.  rrs ^ ^ ^ ^ . : . r : • Wnfoviiol ’ft ?rt vpff Ptt fmf hpV SRPrOllt PT» ipfttP SJRiV'Krflft TfSilllPtscheitern. Da der sozialistische Abg. Tscheidze, der in
Duma eine republikanische Verfassung für Rußland
fordert hatte , vor ein Gericht gestellt werden soll, so ff
ben die Mitglieder der radikalen Partei Obstruktion, bist
Redefreiheit in der Reichsduma gewährleistet ist. ~ r"
Pfeifen , Johlen und Klappert mit den Pultdeckeln

. 74
~ ~ _ _ . .. rzre unv 25 Zahnärzte. In

4l Reservelazaretten hat der Verein einzelne Wirtschaftszweige
! und in 5 Lazaretten die gesamte Wirtschaft übernommen. Ber-
' einslazarette sind 17 mit zusammen 714 Betten verbreitet,
\ dazu stellen die Vereine 30 Aerzte, 2 Zahnärzte, 97 Pflegerin-
( neu, 16 Pfleger, 55 Helferinnen und 105 Wärter und Träger,
j Genesungsheime werden 23 mit 421 Betten gestellt. Für
; besondere Zwecke werden gestellt 33 Mann Depotpcrsonal, 15
‘ Pfleger, 17 Krankenwärter und 4 Kraftwagenführer; ferner
‘ 49 Erfrischung«- und Verbandstationen mit 30 Aerzten, 19
- Pflegern 157 Helferinnen und 209 Krankenträgern. In der
' Provinz ' selbst stehen Krankenhäuser mit 1827 Betten und

Dh
. - _ tt- . — Pultdeckeln veo-

deuten sie den Ministerpräsidenten Goremhkin, seine
trittsrede vor der Duma zu halten. Der Aufsorderung's
Präsidenten , den Sitzungssaal zu verlassen, widersetzteüe
sich. Erst als die Polizeiwache des Hauses erschien, »M
sie .der Gewalt. 21 Abgeordnete, die sich an dem km , . - ■ . a,
vornehmlich beteiligt hatten, wurden auf 15 Tage votzen j Privathäuser mit 3025 Betten zu Gebote,
Beratungen ausgeschlossen. — Die russischen Zeitungepsl - i bezirk Wiesbaden erscheint eine Vermehrung der ® I ►
den revolutionäre Umtriebe in Kurland . — Im Gotstue- ; feinte sehr erwünscht, dlnßerdem r;t für ^ ekture, )nc) /
ment Kurland herrscht eine politische Gährung unteden Erfrischungen und andere L̂iebesgaben m alten ^ rren rer
Arbeitern und den Zöglingen höherer Lehranstalten Die Provinz mustergültig vorge;orgt. Hessen-Nassau steht remnach
Gärung ist vom innerrussischen Revolutionskomitee ran - für den Fall einer Mobilmachuirussischen Revolutionskomitee 1 ,
laßt . In einer ganzen Anzahl von Städten und -ecken
wurden Haussuchungen vorgenommen, die fünf Ta und
noch länger dauerten . Fast in jedem Orte wurde eiijkwnze
Anzahl von Personen verhaftet, darunter auch SchG und
mehrere Lehrer.

Unerhörte Grausamkeiten griechischer Ä»den?
Die Meldung aus Durazzo, daß von grtechischen8anden
in Epirus 200 mohamedanische Albanier , die vor d Echro-
ten nicht geflüchtet waren, in die orthodoxe Kircheon Sko-

nir den Fall einer Mobilmachung mit ferner Roten Kreuz-Orga¬
nisation mit an der Spitze aller Provinzen und Bundes¬
staaten An den Seminaren Dillenburg, Frankenberg, Fulda,
Homburg, Montabaur, Schlüchtern und Usingen fanden für

i Me Seminaristen Rote 'Kreuzlehrgänge mit glänzenden Er-
: folgen statt, wie überhaupt den Lehrern auf dem Lande und
] in den Kleinstädten für ihre selbstlose Arbeit im Dienste
! de« Roten Kreuzes ein besonderes Lob gespendet wurde. Die
- einzelnen Vereinsberichte, soweit sie Vorlagen, zeugten von
> fleißiger Arbeit. Medizinälrat Dr. Bohsen befürwortete den

Verhaftung noch rechtzeitig erfolgen
Frankfurt , 6. Mai. Am 9. und 10. Mai finden tN

Frankfurt die Offiziers- und Mannschaftskämpse des 18.
Armeekorps statt. Die Offiziers-Wettkämpfe, für die sich 4L
Teilnehmer von 19 Regimentern gemeldet haben, beginnen
Samstag , 9. Mai , mit dem Fünfkampf. Am Sonntag Nach¬
mittag werden auf dem Festhallengelände auch die^Mann¬
schafts-Wettkämpfe für Unteroffiziere und Mannschaften ab¬
gehalten. . .

— Die Ausschüsse zur Vorbereitung der FUlgtage, d;e m
Frankfurt am 17. und 18. Mai aus Anlaß des Prinz Heinrich-
Flugs abgehalten werden, sind schon eifrig an der Arbeit.
Zu der Veranstaltung , die sich hauptsächlich auf dem Flug¬
platz am Rebstock abspielt, haben sich 40 Teilnehmer gemeldet.
Außerdem werden hervorragende Schauflieger zt, sehen und

ita niaji yc | iuu )ici umieii , ui uie utujuuu &t: v- /vv ' ) utipiyvv -o . ^ - - t « ?
dra geschleppt, dort sämtlich gekreuzigt und samt v Kirche. ! Bau eines n'euen Krankenhauses zur .luvblli.nng von . U1N( - \
verbrannt worden seien, ist bisher nicht widerrufe morden. - Pflegerinnen. Sodann üeschlotz der 'Verein elnstunung en i
Der Ballankrieg hat viele entsetzliche Grausaititen zu ( Beitritt zur „Cecilienhilse". Ern fesselnder Vortrag mit rich.- >
Taae gefördert, so Furchtbares, wie es die Kreuzung und - bildern von Medizinalrat Dr. Roth (» ranksurt) über „ sne ;
Verbrennung von 200 harmlosen Bürgern wäreist jedoch ! Geschichte des Roten Kreuzes" schloß die -Tagung. ^ ?
während des ganzen blutigen Krieges nicht, bannt ge- | Frankfurt , 6. Mai . Eine kurze Reisefrende.  Im j
worden. Sollte sich die furchtbare Nachricht bestigen, so j f):efigen Hauptbahnhof wurden gestern zwei junge Leute aus ;
werden die Großmächte eingreifen mAssen, da ürst Wil- i Mainz verhaftet, welche, nach Unterschlagung von 600 Mk. -
Helm von Albanien nicht die Macht besitzt, derasgen Mas- r flüchtig gegangen waren. Die Reise der Flüchtigen war nach -
senmorden Einhalt zu gebieten. Die Epiroten vfügen über : Luxemburg geplant. Auf telephonische Nachricht konnte die ;
10 000 Mann , die fast sämtlich aus kriegsgeübtl Soldaten j „n» vt*ns+if-i+tn erknlaen
bestehen und starke Artillerie haben. Albanu kann sich
gegenwärtig nur auf etwa 4000 Gendarmen Den, da die
Miliz erst "im Entstehen begriffen ist. Den Ndauernden
ßöreueltaten rasch ein Ziel zu setzen, ist devr, wie die
„Tägl . Rundsch." meint, Sache der Grotzmächt Ein Druck
aus Griechenland allein wird schwerlich gingen. Den
Epiroten selbst muß klar gemacht werden, daß :e ihre eigene
Zukunft beinträchtigen, wenn sie weiter folsf Greuel be¬
gehen.

- Die türkische Regierung beschloß, e'e Abordnung
.-ä«  Führung des Großwesirs oder des riegsministers
Enver Pascha nach Livadia zu entsenden, ieser während
des Balkankrieges unterbrochenen traditioneen Begrüßung
des Zaren legen die russischen Politiker ein besondere Be-
deutuna bei zuounsten einer türkiicb-ruiiiscka Annähet

znren legen viL ru ^ rm)en Ponttker etn peionoext: oe- mutzeroem meroen ^ uwiuvan
mg bei zugunsten einer türkisch-rnssischr Annäherung . eine Modellslug-Ausstellung vorhanden sein.i sk, .v Kn-v cSrtnhtnprfprftiiftp des Eaiteler VAuf der Handwerkerstubedes Casteler Pionier -Batail¬

lons wurde ein Soldat dadurch schwer verletzt, daher  leicht¬
sinnig mit der Nähnadel an einer Sprengksp-M herum¬
stocherte. Die Kapsel explodierte und ritz dem Unvorsichtigen
mehrere Finger ab. Die Verletzungen sind so schwerer Art,
daß der Mann aus dem Dienst entlassen werden muß.

'Wiesbaden, 7. Mai. Im Alter von 77 Jahren ist m
der vergangenen Nacht der bekannte Besitzer des Badhauses
„Zum Spiegel", Herr Jean Drestc, gestorben.

je # Riimufluu |:ui«iituiu |u)w> - Hanau , 6. Mai. Die angestrebte Einigung zwischen den
Konflikts soll am 18. ds. Mts. eine FtLdenskonferenz in s hiesigen Aerzten und der Ortskrankenkasse dürste als ge-
Ntagara -Falls zusammentreten * - - ------- -----—

China . Das Programm  des Staatssekretärs
v i u a.) iang  umfaßt die Verbesserung d- Steuersystems
und des Rechnungswesens, die Herstellung »er Gleichmäßig¬
keit in der Behandlung der Reichsschatzanelegenheiten, die
Vereinheitlichung des Banknotenwesens, te Verminderung
der Ausgaben und Erhöhung der Einnahme aus dem Natio¬
nalvermögen. Als gesetzliche Zahlüngsmitel sollen im gan¬
zen Reich Münzen und Noten ausgegebe' werden.

Zur Beilegung des amerikansch-mexikanische»
•- " " eine Fredenskonferenz in

— . . . Da si, an dieser Kon¬
ferenz jedoch nur Vertreter der nordawrikanischen Union
und Huertas beteiligen werden, so ist ejie Beendigung des
innermexikanischenWirrwarrs von der stonferenß' nicht zu
erwarten. Carranza , Villa , Zapata uns wie die Edeln alle
)eißen, die sämtlich von Washington au unterstützt werden,
ketzen den Kampf gegen Huerta fort . is8 heißt, daß unter
diesen Umständen die Vereinigten Stacken garnicht die von
den Vermittlern vorgeschlagene Konsrenz beschicken wer¬
den. Nordamerika sucht sich der Einmschung, zu der es sich
hatte hinreißen lassen, wieder zu entziehen und die mexi¬
kanische Frage der Lösung durch die Hwrtaleute und die Re¬
bellen zu überlassen. Die letzteren hchen vor Tampico Ar¬
tillerie ausfahren lassen und wollet den Kampf mit der
Huerta ergebenen Garnison aufnehmm. — Nach Meldungen

Mexiko wird auch der Rebelleaführer General Car-
tanza Bevollmächtigte zur Friedenskonferenz von Niagara-
Falls entsenden. — Huerta stiftete als Auszeichnung für
die mexikanischen Kämpfer bei Vericruz eine Goldene Me¬
daille zur Erinnerung an die zweite Invasion in Mexiko.
Die erste fand bekanntlich um die Mitte der vierziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts statt und hatte den Verlust von
Texas für die Mexikaner zur Folge. — Dem amerikanischen
Gesandten in Mexiko wurde auf der Fahrt von der Haupt¬
stadt nach Veracruz das gesamte Gepäck gestohlen. — In
Beraeruz sollen mehrere Brücken mit Dynamit in die Luft
gesprengt worden sein.

, scheitert'gelten.
.Kassel, 6. Mai . Nach seiner Vernehmung durch den Unter-

i suchungsrichter, wurde der Arbeiter Jakob Dänzel aus Hers-
! seid wegen dringenden Verdachts des Mordes verhaftet. Er
i drang am Abend des 25. Januar in das Haus des Ehepaar«
! Roth ein und verletzte das Ehepaar durch Messerstiche schwer.
\ Während der Mann mit dem Leben davonkam, ist die Frau
> auf dem Transport zum Krankenhause gestorben. Tann hat
l sich der Mörder vor den Bebraer Personenzug geworfen, wobei
I ihm das rechte Bein abgefahren wurde. Mit der ermordeten
j Frau hatte Dänzel früher einmal ein Liebesverhültni« ge¬

habt Nach vier Monaten Krankenhansbehandlung ist Dänzel
soweit wieder hergestellt worden, daß die Voruntersuchung
gegen ihn ihren Anfang nehmen kann.

llertnisebies.
— Fahrpreisermäßigung für mittellose Kranke . Eine

Bestimmung von hohem sozialem Wert hat im Eisctlbahn-
tarif Platz' gegriffen. Mittellosen kranken Personen — und
unter mittellos versteht die Eisenbahnverwaltung solche Per¬
sonen, deren jährliches Einkommen 2500 Mk. nicht übersteigt
— kann bei Aufnahme in Heilstätten, bei Besuchsbehandlung
in öffentlichen Krankenhäusern, beim Besuch>von Kur- und Tr-
holungsorten die übliche Fahrpreisermäßigung gewährt werden.
Natürlich muß vorher unter Beibringung des ärztlichenAtieite»
ein entsprechender Antrag gestellt werden.

— Weitere Nachtfröste werden ans West- und Süddeutsch¬
land gemeldet. Die alte Regel, daß vorzeitiger Lenz vom
Hebel ist, bestätigt sich leider dabei in umfangreichem̂Maße.
Zit den Rebbergen der Rheinpfalz und an vielen Stätten
des Rheins sind die prächtig entwickelten Austriebe erfroren,
sodaß die Ernteanssichten vernichtet sind. Aus den nieder-
österreichischen Weinbaugebieten wird gemeldet, daß sich der
bisher durch die Nachtfröste angerichtete Schaden auf 50 Mil¬
lionen Kronen berechnen lasse.

— Zum Nachfolger des Fürstbischofs Kardinal Kopp
ist laut „Berl. Tgbl." Dr. Bertram, Bischof von Hildesheim,
ausersehen; auf ihn haben sich die preußische Regierung und
das Breslauer Domkapitol geeinigt. Bischof Bertrlam ge¬
hört im Gegensatz zu dem verstorbenen Kardinal Kopp der
Kölner Richtung an und ist ein entschiedener Vertreter der
christlichen Gewerkschaftsbewegung.

— Eine Amsel , die den Eisenbahnbetrieb stört. Auf
dem Güterbahnhof Basel, so wird der „Franks. Ztg." gemeldet,
wurden dieser Tage häitfig sträfliche Nachahmungen der im
Eisenbahnbetrieb vorkommenden Pfeifensignale vernommen.
Man fahndete auf den Gassenbuben — ein solcher iiUißte es
doch sein — der sich vermaß, störend ans der Verschiebebetrieb
einzuwirken und ihn zu gefährden, aber man fahndete vergeblich.
Bis endlich ein Bahnangestellter mit guten dingen den Täter
ertappte. Dieser aber saß nicht hinter irgend einer Wand
oder einer Hecke, sonder» droben auf den Zlbeigen eines
Baumes in Gestalt einer schwarz gefiederten Amsel. Dieses
Tierchen pfeift die auf große Dt stanz vernehmbaren, einander
in kurzen Intervallen folgenden Signale znm Vor- und Rück¬
wärtsfahren, ,zum Abstößen und Halten sowie auch Achtung«-
signale mit einer geradezu staunenerregendenPrazhion.

. — (§in hübsches Scherzche» aus Eliaß-Lothringen laßt
sich die „Frkf. Ztg." erzählen. Ein Kaufmann wollte setn
Warenlager räumen und schrieb über seinen Laden rn Riesen-
buchstaben: „Liquidation Totale". Da« war lüne ftanzv-
sische Aufschrift, und die Polizei beanstandete sie. Da stellte
der Kaufmann die Worte einfach um, cs hieß nun „Totale
Liquidation", und alles war in Ordnung.

Erainfcld , 6. Mai . Zur M o r d a f f ä r e in Crain¬
feld .) Im Krankenhause zu Lauterbach starb gestern die
älteste Tochter, Lina Stein . Der Landwirt Hofmann jr.
wurde gestern wieder aus der Haft entlassen, da er Nach¬
weisen konnte, daß er in der Mordnacht sich an einer
Schlägerei beteiligt hatte , bei der er auch die Blutspuren
und Verwundungen erhalten hatte . Die Polizei verfolgt
jetzt eine andere Richtung.

Siegen , 7. Mai . (Zur  W v hn u n g« n o t.) Von hier
wird der krasse Fall gemeldet, daß eine aus 11 Köpfen
bestehende Familie in einem einzigen Zimmer Hausen muß,
weil' es dem Arbeiter, der ganz gut verdienen soll, unmöglich
war, eine Wohnung zu bekommen. Kein Hauswirt wollte
eine so zahlreiche Familie beherbergen. Ein Teil der -Stadt¬
verordneten hat nun an den Magistrat die Anfrage gerichtet,
was er diesen Verhältnissen gegenüber zu tun gedenke.

Jena , 6. Mai. Unterschlagungen eines Feld¬
er ebels.  Der Vizefeldwebel Scheidt von der 10. Kompagnie
des hier garnisonierenden dritten Bataillons des Jnsan-
terie-Regiments Nr. 94 wurde wegen umfangreicher Unter¬
schlagungen verhaftet . Die Veruntreuungen werden aus
erwa 10 000 Mark geschätzt.

Leipzig , 6. Mai . (Eröffnung der „Bugra .)
Heute mittag fand in Anwesenheit des Königs Friedrich
August von Sachsen, des Prinzenpaares Johann Georg,
sowie der Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden
und einer großetl Anzahl von Vertretern der Kunst und
Wissenschaft die feierliche Eröffnung 'der internationalen
Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik statt. ^Der König
war mit dem Prinzenpaar um 11 Uhr mit dem Sonderzuge
au« Dresden eingetroffen. Er begab sich zu Wagen nach
dem Ausstellungsgelände, wo die hohen Herrschaften vor
der Festhalle von pem Direktorium der Ausstellung em¬
pfangen und in die 5palle geleitet wurden. Nachdem die
einleitende Musik verklungen war , hielt der Präsident , Dr.
Volkmann, die Festrede, worauf auf Befehl des Königs
durch den Staatsminister , Kreishauptmann von Burgsdors,
die Ausstellung für eröffnet erklärt wurde. E« folgte danit
ein Rundgang durch die Ausstellung, dlbeitds fand im
königlichen Schloß ein .Festmahl statt, zu dem zahlreiche Ein¬
ladungen ergingen.

Leipzig , 7. Mai. D i e R i e se n e l e f a n t e n. Wo heute
die freundliche Lindenstadt sich ausbreitet , da ŝtampften vor
Jahrtausenden Mamuntth-Herdeu durch die schachtelhalm-
Wülder. Soeben wurden bei Bagger -Arbeiten ein andert¬
halb Meter langer Stoßzähn und die Ueberreste der riesigen
Knochen eines Mammuths gesunden. Vor einigen Jahren
wurde vei Borna ein Mammuth-Skelett ausgegraben , da«
zu den schönsten und größten Exemplaren gehört, vie man
je gesunden hat.

— Nachdem der Vorstand der Allgemeinen Or t s kr a n -
feuf affe  für die Stadt Leipzig die von der Versammlung
der Leipziger Aerzte beschlossenen Forderungen betreffs Re¬
gelung der Honorarsätze und Ausscheiden der Versicherungs¬
berechtigten mir einem Einkommen von über 2000 Mark
aus der freien ärztlichen Behandlung abgelehnt hat , haben
die beiden ärztlichen Bezirksvereine Leipzig-Stadt und Leip¬
zig-Land gestern abend beschlossen, zum 1. Juni 1914 vom.
Vertrage mit der Ortskrankenkasse zurückzutreten und von
diesem Termin ab die Einzelleistungen nach der allgemeinen
deutschen Arzttare zu liquidieren.

Berlin , 6. Mai. (S e l b stm o r d.) Auf dem Sport¬
platz der Hochschule am großen Stern im Grunewald erschoß
sich gestern Abend der 30 Jahre alte Monteur Michael Badke
eine Kugel in die rechte Schläfe. Er wurde sterbend in«
Krantenhaus gebracht. Badke wollte sich nächsten Dienstag
verheiraten . Er hat die Tat aus Furcht vor der Ehe be¬
gangen. —• (Selbstbezichtigung eines Deser¬
teur  s.) Die Untersuchung gegen den Deserteur Luders vom
184 Infanterie -Regiment in Chemnitz, der sich selbst be¬
zichtigte. eine Prostituierte namens Hannschmann aus Ber¬
lin ermordet zu haben, ist noch nicht abgeschlossen. Es wurde
aber festgestellt, daß eine Prostituierte dieses Namens sich
nach Hamburg abgemeldet hat, dort aber nicht zu. 'zogen r,l.
wodurch die Angaben des Verurteilten an Wal, .scheinuch-
keit gewinnen. — DieMaui - undKlanenseuche.  die
unter dem Viehbestand des Berliner Zenträlviehhofes und
der daselbst untergebrachten Mastviehausstellung ausbrach,
hofft man auf ihren engen Kreis beschränken zu können.
Erbauliche Dinge kamen auf der ersten Gläubigerversamm-
luna des Wert Heim - Koni urses  zur Sprache. Der
finanzielle Stand der Warenhausfirma war schon lange vor¬
dem Zusammenbruch so faul , daß selbst die^Automobile, die
Ven hatten , einer Firma vei
pfändet waren. Das Warenlager , das nach dem Konkurs
übrig blieb, ist von Dieben stark bestohlen^worden. Auch
in der Gläubigerversammlung wurde der beispiellose Leicht¬
sinn hervorgehoben, der bei der Firma in allen Geldsachen



vorherrschend war , es hat auch eine noch nie dagewesene
Warenverschleuderung stattgefunden. - Berliner Aus¬
stellungen.  Die Besucher der 38. Mastvieh-Ausstellung
in Berlin verbinden mit ihrem Besuch des Prachtviehs gleich
den der Ausstellung „Die Küche im Mai", in der die Köche
daS Wort haben. Triumphe der Kochkunst werden hier ge¬
zeigt - aber nein, das wäre grausam, sie werden auch zu
kosten gegeben. Auch der Kunstsinn der Großen vom Herd
präsentiert sich, ein Blumenbutett aus Rindertalg soll von
einem wirklichen nicht zu unterscheiden sein. — Die „Eva",
Erste Varietee -Ausstellung, die am Sonnabend eröffnet wird,
zeigt alles , was auf das fahrende Volk Bezug hat : 1000
Pfund -Gewichte aus Eisen und aus Pappe , Kulissen, die eine
Bühne füllen und, zusammengefaltet, doch bequem in einer
Reisetasche Platz haben, Zauberapparate , Kostüme und
als besondere Attraktion — Gebisse von Zahnathleten.

China als Absatzmarkt . Franzosen und Belgier
sind aus dem besten Wege, de» zukunftsreichen chinesischen
Markt durch kühne Kapitalsanlagen zu erobern. Chinesen,
die es mit uns gut meinen und gern in engeren Handelsver¬
kehr mit uns eintretcn würden, erklären: Ihr Deutschen seid
zu schwerfällig. Günstige Anträge Chinas zur finanziellen
Beteiligung wurden von den deutschen Banken zurückgewiesen,
von französischen und belgischen mit Eifer ausgenommen. In
einem mehrere Spalten füllenden Artikel der „Franks. Ztg."
heißt es, daß jetzt die Entscheidung falle und daß Deutschland
jetzt handeln müsse, wenn es nicht dauernd' Zurückbleiben wolle.
Große Freude erregte es unter den deutschen'Pionieren in
China, daß deutsche Finanzkreise, die der Deutsch-Asiatischen
Bank fernstehen, eine neue Gruppe bilden wollen, die sich
besonders mit Jndustrieaufgaben in China befassen soll, während
die genannte Bank weiter der Finanzierung des chinesischen
Staates dienen wird. Ist die Finanzgruppe gebildet, dann
soll eine Parallelgruppe deutscher Industrieller gegründet wer¬
den, die unter Anschluß an chinesische Firmen dem deutschen
Gewerbefleiß das denkbar aussichtsreichsteAbsatzgebiet im
Reiche der Mitte eröffnen wird. Der Artikel schließt mit
dem Ansdruck der Hoffnung, daß Deutschlands Finanz, In¬
dustrie und Regierung ihre Pflicht tun werden, so daß die
neue Schöpfung Deutschland den Platz in China sichern kann,
der ihm aufgrund seiner Macht und Leistungsfähigkeit gebührt.

teilte Rieseniibette der Stcinkohlcnzcit wurde in
einem englischen Kohlenbergwerkgefunden. Gut erhalten in
der Struktur fand man in einein Steinkohlenstück einen Flügel
des Jnjctts , der 20 Zm. lang war. Die ganze Spannweite der
urweltlichen Libelle beim Flug hat also mehr als 40 Zm.
betragen.

- Aus alter Welt . Graz,  6 . Mai. Bruder-
m o r d. In Leoben wurde heute Nacht der Regimentsarzt
Tr . Felix v. Menz in seiner Wohnung von seinem Bruder
Friedrich, einem Oberleutnant , ans bisher unbekannten
Gründen erschossen. — Mailand,  6 . Mai . Der technische
Leiter des Simplontunnelbaus , Ingenieur Rothpelz, wuroe
gestern nachmittag von einem italienischen Arbeiter durch
Axthiebe schwer verletzt. M o s ka u , 6. Mai . In der
Jrrenabteilung eines Gefängnisses starb dieser Tage im Alter
von 30 Jahren der Schriftsteller Senna Hoh, mit seinem
wahren Namen Johann Holzmann, der vor ungefähr 10
Jahren in extremen Berliner Kreisen eine gewisse Rolle
spielte und eine Wochenschrift „Kampf" herausgab , deren
scharfe Artikel ihn mehrfach ins Gefängnis brachten.
Paris,  6 . Mai. Tod eines deutschen Fremden-
l e g i o n ä r s. Bei den Kämpfen in Marokko am 1. Mai
ist der Fremdenlegionär Böckle vom 2. Fremdenlcgionär-
Regiment, der aus Pfeilen in Württemberg stammt, gefallen,

Paris,  6 . Mai . Todesfall.  Die Gräfin Edmvnd
de Pourtales , geborene de Bussieres, eine der schönsten
Frauen des zweiten Kaiserreichs und eine persönliche Freun¬
din der Exkaiserin Engenie, die auch in Robertsau bei Straß¬
burg eine Besitzung hatte , ist heute früh im Alter von 78
Jahren in Paris gestorben. Brünn,  7 . Mai . Auf der
Station Sokolnitz in der Nähe von Brünn stießen zwei
Personenzüge zusammen. Mehrere Passagiere wurden schwer
verletzt. Unter den Schwerverletzten befindet sich auch die
Baronin Rößler, eine Schwester des Großindustriellen Sru-
tetzktz, bei dem König Ludwig von Bayern während seines
österreichischenBesuches zu Gast weilte. Die Dame war
eigens zu dem Empfang nach Mähren gefahren und befackd
sich ans der Rückreise. Unbelehrbar ist die fran¬
zösische Presse:  sic erörtert leidenschaftlich die Berliner
Eispalast -Vorstellung des Deutschen Hilfsbundes gegen die
Fremdenlegion und bleibt dabei, daß ein französischer Sol¬
dat pantomimisch erschossen worden sei. Da die Sache auch
im Reichstag verhandelt werden soll, sei nochmals festgestellt,
daß der Vorstand des betr. Bundes erklärt hat, der „er¬
schossene" Soldat habe in einer Phantasie -Uniform gesteckt,
die niit der französischen auch nicht die entfernteste Aehnlich-
keii hatte.

ileber alt zu Hause . „Ra, alter Junge, " sagte ein
Herr zu einem andern, den er aus der Straße traf, „so hast
du dich doch endlich verheiratet? Erlaube, daß ich dir gratu¬
liere, denn wie ich höre, ist deine Frau eine ausgezeichnete
hochgebildete Dame." — „'Allerdings," war die Antwort, „sie
ist durchaus gebildet. Sie ist vollkommen zu Hause in der
Musik, sic ist zu Hause in der Wissenschaft, sie ist zu Hause
in der Kunst, kurz, sie ist überall zu Hause, ausgenommen"
— „Ausgenommen wo?" — „Ausgenommen zu Hause!"

— (Luftfahrerdjank .) Die unter diesem Titel ins
Leben gerufenen Wohlfahrtseinrichtungenzugunsten verunglück¬
ter Flieger und Luftschiffer sowie deren Witwen und Hinter¬
bliebenen, versenden zur Sammlung von Mitteln für diesen
Zweck Wohlfahrtsmarken. (Preis 25 Stück 1 Mk.) Diese geben
Ansichten aus dem Gebiet der Luftfahrt wieder, Typen moderner
Luftfahrzeuge üsw., die sicher allscitigem Interesse begegnen.
Die Empfänger der Sendungen werden gewiß gern dem ge¬
dachten Zweck ihr Scherflein zuführcn. Interessenten wollen
Bestellungen an Wohlfahrtsmarkenvertriebdes Luftfahrerdank,
Berlin IV. 35, Steglitzerstr. '68 richten.

Limburg, 6. Mai. (F r u cht m a r kt.) Roter Weizen
(Nassauischer) 16,60. Mk., Weißer Weizen (Angebaucke Fremd-
sorten) 10,10 Mk., Korn 12,10 Mk.. Hafer 8,50 Mk. das Malter.

Eetzte Naehrirdten.
Berlin , 7. Mai . Aus Anlaß des Geburtstages des

Kronprinzen fand gestern im kronprinzlichen Palais /ein
Tiner statt, zu dem u. a. die in Potsdam anwesenden
Brüder des Thronfolgers und das Gefolge der kronprfuz-
kichcn Herrschaften geladen waren . — Beim ersten Leib-
husaren -Regiment in Danzig wurde der Geburtstag be¬
sonders festlich begangen. Bereits morgens fand ein Appell
siart, bei dem der Regimentskommandeur die Mitteilung
machte, daß aus der kronprinzlichen Schatulle an jedem

Geburtstag des Thronfolgers ,je ein bedürftiger llnter-
zier und ein Husar aus jeder Schwadron ein namhq
Geldgeschenk erhalten würde. Ferner erhält jeder H>
der unter dem Kronprinzen gedient hat , eine Nachbild
des Gemäldes von Kossak, das den Kronprinzen an
Spitze seines Regiments darstellt . Ein Oelgemälde, i
den ' Kronprinzen darstellt , wurde gestern vom Milit
altuchee der deutschen Botschaft, Major Renners , nanu
der deutschen Botschaft in London dem Regiment des Krr
Prinzen, dem 11. Husarenregiment in Adlerhorst überreic
Das Regiment nahm, wie aus London gemeldet wird, vj
dem Gemälde in der Reitschule Aufstellung.

Berlin , 7. Mai . Tie Aeltesten der Kaufmannschaft habe
in ihrer gestrigen Sitzung beschlossen, auf dem von ihnc
eingenommenen Standpunkt zu verharren . Danach werdet
die Aeltesten mit den Dozenten erst in Verhandlungen ein
treten , wenn der Streik an der Hochschule beendet ist. Dit
Dozenten haben bereits erklärt , daß sie den Streik nicht
veranlaßt hätten und daß cs nicht in ihrer Macht lüge, den¬
selben zu beenden. Sie erklärten ferner, daß sie sich, falls
nicht aus gütlichem Wege eine Einigung erzielt würde, au
die Aufsichtsbehörde, d. h. an das Handelsministerium wen¬
den werden. !

Paris , 7. Mai . Einer der französischen Befehlshaber
in Marokko, General Bouraud , beabsichtigt, jetzt, nachdem er
bereits einen großen Erfolg gegen die aufrührerischen Marok¬
kaner errungen hat, einen entscheidenden Schlag gegen diese
zu führen. Nach Blättermeldungen will er in den nächsten
Tagen Gaza im Sturm nehmen, wobei er von mehreren Ko¬
lonnen unterstützt wird, die vom Norden her anrücken.

Mailaub , 7. Mai . Der Aviatiker Pegoud hat gestern
an seinen Beleidigern glänzende Rache genommen und die
gegen ihn erhobenen Anschuldigungen in der überzeugendsten
Weise Lügen gestraft. Bekanntlich hatte ein entlassener
Mechaniker behauptet, daß .er an dem Apparat , der später an
Den italienischen Aviatiker Talmis!ro verlauft wurde, Sabo¬
tage verübt habe. Pegoud verklagte damals seinen Ver¬
leumder, was eine Gegenklage Talmistros zur Folge hatte,
woraus es schließlich zu einer gütlichen Einigung zwischen
den beiden Aviatikern kam. -Mit diesem selben veränderten
Apparat führte gestern Pegoud dem Publikum eine ganze
Reihe von Sturz -, Schleifen- und Kreiselflügen vor, um zu¬
letzt aus einer Höhe von etwa 800 Meter mit abgestelltem
hinabzusaufen. Dem Flieger wurden begeisterte Ovationen
bargebracht.

Rewyerk , 7. Mai . Das Kriegsdepartement erteilte oem
Oberkontmandierenden General Funston in Beraeruz Ordre,
seine Stellung in Beraeruz ''soweit auszudehnen, wie er¬
es für notwendig halte . Hierdurch bekommt Funston freie
Hand. Es verlautet , daß die amerikanischen Linien unver¬
züglich vorgerückt sind und mächtige Verschanznngen auf-
werfcu, uck. sich aus einen- mexikanischen Angriff gegen die
Wasserwerkevon Eltejan vorzubereiten. Admiral Maja be¬
richtet, daß Villa mit Verstärkungen für die Konstitutiona-
listen im Anmarsch begriffen und entschlossen sei, Tampico
zu . nehmen und niederzubrennen.

Newport , 7. Mai . Hier werden jetzt weitere Einzelheiten
über den Brand des Dampfers „Columbia" bekannt. Nach
den letzten Meldungen sind zwei Boote aufgefischt und deren
Besatzungen gerettet worden, während ein drittes Rettungs¬
boot mit 10 Mann noch vermißt wird. Der Kapitän Miller
vom Cnnard -Danchfer „Franconia " hat einen drahtlosen Be¬
richt gesandt, wonach er vom deutschen Dampfer „Sehdlitz"
benachrichtigt wurde, daß der Dampfer „Columbia" östlich
vom Kap Race auf hoher See in Brand stehe. Die „Fran¬
conia" traf Montag nachmittag 3 Uhr an der Unglücksstelle
ein und nahm ein Rettungsboot an Bord , in dem sich 14
Mann der Besatzung, von denen einer bereits tot war, be¬
fanden. Die Leute waren infolge der unerhörten Stra¬
pazen vollständig ,erschöpft. Der im Boot befindliche Zimmer¬
mann des „Columbia" erzählte, daß er sich auf Deck befand,
als plötzlich eine Explosion entstand, die ihn ins Meer schleu¬
derte, bis das Rettungsboot ihn aufnahm. Ein anderer er¬
zählt, daß sein Vater ihn habe retten wollen, daß jedoch
plötzlich eine Explosion ertönte, die diesen ins Feuer geworfen
habe. Als das dritte Rettungsboot heruntergelassen wurde,
erfolgte erneut eine Explosion, die wahrscheinlich das Boot
mit seinen Insassen zerstörte. Alle in der Nähe befind¬
lichen Dampfer, die sich zur Rettung eingefunden haben,
suchen augenblicklich nach dem dritten vermißten Boot.
Für die Redaktion verantwortlich : In Vertretung : R. Graf.

L.ucntin - Mahlau 's grauer Taschenfahrplan für
Sommer 1014 ist soeben im Berlage von Mahlau L Wald¬
schmidt,  Frankfurt a. M., >Gr. Gallusstr. 3, in der bekannten
reichhaltigen und gediegenen Ausstattung znm Preise von 30
Pfennig erschienen.

Bekanrrtwachrmg.
Wegen Ausführung von Pflasterarbeitenistdieobere

Hauplstratze vom Rathaus bis zur Obertorbrucke biS auf
Weiteres für Fuhrwerksverkehr gesperrt.

Dillenburg , den 6. Mai 1914. (1656
_ Die Polizeiverwattimg : Gierlich.

Gkimbt-Nmin ju Menlmg.
Donnerstag » den 7 . Mai , abends 9 'U U8t:

Goueral-Uersammlung
im Lokale des Herrn G . Neuhoff.

Tagesordnung:
1. Wahl von 3 Abgeordneten für die Generalversammlung

in Niederlahnftein. r rc
2. Stellung von Anträgen für dieselbe.
3. Sonstiges. , , nM„

Um zahlreicher Erscheinen bittet drmgend
Der Borftauv_

Billig ! Billig!
Verkaufe Freitag , de« 8 . ds . Mts . am Bahnhof

trastebersbach und Samstag » de« 9 . ds . Mts . in
illenbnrg auf dem Hüttenplatz: Spinat , Salat , Mer-
tig , Gurken, Apfelsinen , Zitronen , Zwiebel »,
tanzen u. Kartoffeln billig. Aepfel 10 Pfd. nur 150 Jt.

i. Weimer,
663

Kaufe jedes Quantum

Eschen Schinkenu.Cure.
Louis ScSiumensi ) Herborn.

Eocli ® mit Gas!
BiigfS© mit Gas!
Heize mit Gas!

Plis pro Kbm , 14  Pfennig.
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|ei Husten
-atarrö, Derschkeiumug sind
„Farri" Pak. 30 A die besten
Eukalyptus Menthol-Bonbon.
Auch FruchrlhontgFl . 30u 504
ist altbewährt Allein echt:

Awts -Mpotheke.

Motsr-Rsd,
Marke: „Wanderer", neues
Modell, 2 Cyltnder , 3 PS.,
vorzüglicher: Bergsteiger»
fehlerfrei verkauft billigst
A. Knukirchrn, Dillenburg,

Lack- und Farbenhaus,
Bahnhof straße6. 88

Eine

Scheune
vorm Untertor billig zu ver¬
kaufen.

Näheres Geschäftsstelle.
Welcher vorgeschritteneMm- Spickt

hat Lust mit einem Herm ge¬
meinsam zu spielen und zu
üben? Zuschriften unter 8.
1657 an die Geschäftsstelle.

Polizeihund.
deutscher Schäferhund, reine
Rasse, 1'/, Jahr alt, 70 cm
hoch, preiswert zu verkaufen-
A. HuuKircheu, Dillenburg,

Lack« und Farbenhaus,
Bahnhofstraße6. 8?

CoDate Lose
i M. 3.30. Zieh. 12.—16. Kai.
KUOO 00050000
20 *©£MJ Mk. bares Geld.

Königsbergs!1 Lose
k I Hl. 11 Lose 10 Mk.
Ziehung bereits 20. Mai.

(Porto loPfg . jede Liste2oPfg .)
18,9 versend . Glüoks-Kcüekte _

H. Boecka ,Kreuznach . |

Krtzpflanren
aller Art

liefert auf Bestellung sofort,
Zchneidgemiise,Salat,Spinat

Gurken, Klumeukohl,
Spargel, Ananas.

Gelee,
Erdberr-,Aprikosen-,Aepstl-
Murbeer-, Imtscheukraut

---- ---- rein. —

ttaigsr. Fi*. Lehr.
_ Telefon 39_

Gesucht wird für sofort ein
kräftiges, fleißiges

Die AushrunaderBstaste-
r««z urüFutzwegbefesti-
gung der Straßenbrücke
über die D zur Adosishütte
soll einschl.siateriallieserung
verdungen« den.

Es komm etwa 140 gm
Kleinfteinp stier mit Beton¬
unterlage 7Äckm. Bordsteine
und 54 gm Pnierplatten für
die Fußwesfestigung zur
Ausführung. ieBedingungen
liegen hier $ Einsicht aus.
Das Angebotüst kann gegen
portofreie Efeudung von
80 Psg. (nur ostanweisung),
soweit der Voat reicht, von
hier bezogen nrden.

Die Angebotsind versiegelt
und mit der Asschrift: „An¬
gebot auf Aüührung von
Pflasterarbeiter bis zum Er¬
öffnungstage«JÜ3. Mai 1914,
vormittags 11 Ihr bei der
Bauabteiluna Menburg ein¬
zureichen. (1659

Zuschlagsfrist Wochen.
DiklenSurg, dem- Mai 1814.

Kgl Etsenbahn-Buabteilang.

Alle Sorten

Darcksagimg.

Mädchen
für Kücheu. Hausarbeit von

Frau Baurat Dangers.

Für die erwiesene herzliche Teilnahme beim
Heimgange iririer lieben Frau, unserer guten
Mutter, Schwegermutter, Großmutter». Schwägerin
sagt aufrichtig» Dank 1662

im Raten der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Schnantz.

Dillenburg ,den 7. Mai 1914.

Todesanzeige.
Gott dem Allnächtigen hat es in seinem uner-

sorschlichen Ratschvß gefallen, unfern inniggeliebten
Sohn und Bruder

Earl
im Alter von 13 Kahren infolge einer Operation
zu sich zu nehmen.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen:
Familie Nik. Balzer.

Dillenburg»den7. Mai 1914.
Die Beerdigung findet Freitag, den 8. Mai 3 /• r

vom Trauerhauje aus statt.
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Kmkm - ii . Äfetac
empfiehlt Fr . Schäfer,
74) gegenüber dem Rathaus.

Pa . frisches
Wnrstfett

ä Pfd. 50 Psg.empfiehltc»Tiiielmann,
82)_ Metzgerei-

Ein neuer

Wagen,
2 Meter Holz trag, zu ver¬
kaufen. Chr . Liunebor«,
1611) Strastebersbach.

MöiMs Zimmer
mit Kabinet zu vermieten-

Oranieustraste 1 l.
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